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1 Aufgabenstellung 

Das Büro Hofer & Pautz GbR wurde von dem Antragsteller Herrn Gerhard Block mit der An-

fertigung eines Antrags auf Anerkennung einer ökologischen Flächenaufwertung als Kompen-

sationsmaßnahme zur Ökopunkte-Gutschreibung beauftragt.  

 

2 Potentielle Kompensationsfläche 

2.1 Lage  

Die potentielle Kompensationsfläche liegt im Landkreis Ammerland südöstlich von Edewecht 

etwas südlich der Vehne (Abbildung 1, Abbildung 2). Die Flurstücke 98 und 117/9 der Flur 15, 

Gemarkung Edewecht, die als Kompensationsflächen genutzt werden sollen, umfassen zu-

sammen eine Größe von 3,8687 ha. 

 

 

Abbildung 1: Lage des der potentiellen Kompensationsfläche – Übersicht. 
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Abbildung 2: Lage der potentiellen Kompensationsfläche – Detail. 

 

2.2 Beschreibung  

Die potentielle Kompensationsfläche ist wird derzeit als Vielschnittwiese genutzt. Sie liegen 

eingebettet zwischen mehreren, meist schmaleren Waldflächen. Das östliche Flurstück wird 

von Nadelhölzern eingenommen, die teils von Windwurf betroffen sind, die westlicher gelege-

nen Waldflächen sind naturnäher und mit Schwarzerlen bestockt. Nach Osten und weiter nach 

Norden dominiert intensive Grünlandnutzung, wohingegen sich nach Süden einige Ackerflä-

chen anschließen. Unmittelbar im Nordwesten angrenzend befindet sich ein verbinstes 

Feuchtgrünland mit einem mittig gelegenen Gewässer. 

 

2.3 Boden 

Die Flächen befinden sich am nördlichen Rand der einstigen Ausdehnung des Vehnemoores. 

Laut BK50 ist die Fläche als sehr tiefes Erdhochmoor eingestuft worden, die westliche Fläche 

als tiefes Erdniedermoor. Um potentielle Entwicklungsmöglichkeiten auszuloten, erfolgte vor 

Ort die Erhebung der Stratigraphie.  

Die Ergebnisse werden im Folgenden wiedergegeben: Die östliche Fläche stellt sich hinsicht-

lich der vorhandenen Torfe zweigeteilt dar: Im Osten sind noch Hochmoortorfe in einer Mäch-

tigkeit von gut einem Meter erhalten. Es handelt sich um stärker zersetzte Schwarztorfe mit 
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Wollgrasfasern als Beimengungen. Im Liegenden findet sich eine Niedermoorschicht, die sich 

in einen oberen, helleren Seggentorf und einen basalen, stärker zersetzten Bruchwaldtorf glie-

dert. Der Niedermoortorf ist insgesamt nur rund 30 cm mächtig. Bei der mittig in der östlichen 

Fläche gesetzten Bohrung ist an einer deutlichen Geländekante das Ausstreichen der Hoch-

moortorfe erkennbar. Der westliche Teil des Flurstückes zeigt nur noch rund 50 cm Resttorf-

auflage, bestehend aus dem stark zersetzten landwirtschaftlichen Oberboden und dem Bruch-

waldtorf an der Basis. Im Süden des westlichen Flurstückes streicht der Torf aus und es wur-

den nur noch rund 20 cm landwirtschaftlicher Oberboden aus Niedermoortorf erbohrt. 

 

2.4 Landschaftsrahmenplan Landkreis Ammerland 

Die beiden Flächen sind als Teil der 403 ha umfassenden Vehneniederung südlich von Ede-

wecht im Entwurf der Fortschreibung des Landschaftsrahmenplans (LANDKREIS AMMERLAND 

2020) als potentielles Landschaftsschutzgebiet eingestuft. Die umfasst, als Begrünung ist an-

gegeben: „Als Grünland- und Acker genutzte Niederung z.T. auf Moorboden mit hoher Torf-

mächtigkeit. Eingestreute kleine Waldflächen mit Säumen. […]“. Als Schutz-, Pflege- und Ent-

wicklungsmaßnahmen ist u.a. die Nutzung als Dauergrünland angegeben. 

Zudem befinden sich die beiden Flurstücke in einem Bereich, der für Grünlandschutz und Nut-

zungsextensivierung (beige-olivfarbene Färbung in Abbildung 3) vorgesehen ist sowie in ei-

nem Bereich mit Priorität des Moorschutzes (braune, horizontale Signatur in Abbildung 3). 

 

 

Abbildung 3: Auszug aus der Karte 6 (Schutz, Pflege und Entwicklung bestimmter Teile von Natur und Landschaft) 

des Landschaftsrahmenplans, in Rot die ungefähre Lage der beiden Flurstücke. 
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3 Methoden 

Die Fläche wurde am 30.10.2020 auf der Basis des Kartierschlüssels für Biotoptypen in Nie-

dersachsen (DRACHENFELS 2016) begutachtet. Die Bewertung erfolgte in Abstimmung mit der 

Genehmigungsbehörde (UNB Landkreis Ammerland) nach dem Städtetagsmodell (NIEDER-

SÄCHSISCHER STÄDTETAG 2013). Hierbei werden die aus DRACHENFELS (2016) abgeleiteten 

Biotoptypen innerhalb einer sechsstufigen Werteskala bewertet. Es werden folgende Wertfak-

toren unterschieden: 5 = sehr hohe Bedeutung, 4 = hohe Bedeutung, 3 = mittlere Bedeutung, 

2 = geringe Bedeutung, 1 = sehr geringe Bedeutung, 0 = weitgehend ohne Bedeutung. 

 

4 Ist-Zustand 

Bei der Fläche handelt es sich um eine intensiv genutzte, artenarme Vielschnittwiese (Bio-

toptyp GIM, Nebencode GA, Zusatzmerkmal m). Um die hohe Produktivität auf dem standort-

bedingt überwiegend nährstoffarmen Hochmoorboden konstant zu halten, wurde in der Ver-

gangenheit regelmäßig gedüngt und mit produktiven Grünlandgräsern wie Ausdauerndem 

Weidelgras (Lolium perenne), Wiesen-Rispengras (Poa pratensis), Wiesen-Lieschgras 

(Phleum pratense) und Vielblütigem Weidelgras (Lolium multiflorum) nachgesät. Nur verein-

zelt waren Kräuter wie Vogelmiere (Stellaria media) oder Löwenzahn (Taraxacum officinale 

agg.) anzutreffen.  

Der Biotoptyp GIM ist im Städtetagsmodell mit der Wertstufe 2, der Biotoptyp GA mit der Wert-

stufe 1 bewertet. Die Fläche wird letztlich mit dem Wertfaktor 2 bewertet, auch wenn der auf-

grund der Arten- und Strukturarmut ein „Zwischenwert“ von 1,5 realistischer wäre. 

 

5 Ziel-Zustand 

Der Großteil der Fläche in den Bereichen mit geringerer Torfauflage soll als mesophiles Grün-

land mäßig feuchter Standorte (GMF) entwickelt werden, der etwas höher gelegenere Hoch-

moorblock hingegen aufgrund geringerer Feuchte als sonstiges mesophiles Grünland (GMS) 

(vgl. Abbildung 4).  

Der Wert der Biotoptypen GMF bzw. GMS sind im Städtetagsmodell mit dem Wertbereich 3-

(4) angegeben. Für die vorliegende Fläche wird von einem Ziel-Wertfaktor von 4 ausgegan-

gen, da die Fläche eine sinnvolle Ergänzung zu angrenzenden naturnäheren Wald- und Of-

fenlandflächen darstellt und sich gut in das potentielle Landschaftsschutzgebiet einfügen 

würde.  

Bei neuentwickelten Biotoptypen mit angestrebtem Ziel-Wertfaktor 4 oder 5 wird üblicherweise 

ein jeweils um einen Wertpunkt geringerer Wertfaktor angenommen (NIEDERSÄCHSISCHER 

STÄDTETAG 2013). Dadurch, dass das Grünland im Ausgangszustand jedoch verhältnismäßig 

hoch bewertet wurde, erscheint in diesem Fall kein Punktabzug nicht verhältnismäßig. Insge-

samt betrachtet wird von einer Aufwertung um insgesamt 2 Wertstufen ausgegangen. 
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Abbildung 4 Ist- und Ziel-Biotoptypen 

 
6 Maßnahmen 

6.1 Extensive Grünlandnutzung 

Die Fläche soll – in Anlehnung an das Grünlandextensivierungsprogramm des Landkreises 

Ammerland (Erhaltung von Dauergrünlandflächen) – zukünftig unter den nachfolgenden 

Grundbedingungen als Grünland genutzt werden: 

1. Ausschließlich Nutzung als Dauergrünland, die Fläche darf nicht umgebrochen wer-

den, auch kein Pflegeumbruch. 

2. Keine Veränderungen des Bodenreliefs: Mulden, Senken, Erhöhungen, Geländerü-

cken oder ähnliches dürfen nicht verändert werden. 

3. Keine zusätzlichen Entwässerungsmaßnahmen (z. B. Anlage und Ausbau von Gräben 

oder Drainagen); die ordnungsgemäße Unterhaltung bestehender Gräben oder Drai-

nagen bleibt unberührt 

4. Kein Einsatz von Insektiziden und Herbiziden. 

5. Keine Kalkung (Ausnahme: Erhaltungskalkung auf Problemflächen nach Bodenpro-

ben). 

6. Kein Aufbringen v. Geflügelmist, Gülle o. Jauche 

7. Mähen immer von innen nach außen bzw. von einer Seite; das Mähgut ist vollständig 

abzufahren. 

8. Maschinelle Bearbeitung wie Walzen, Mähen, Schleppen und Düngen nicht zulässig 

vom 01.03.– 15.06.  
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Zusätzliche Bedingungen:  

 Nutzung als Mähwiese, mindestens eine Mahd ist jährlich durchzuführen, erster Schnitt 

ab dem 15.06., das Mähgut ist abzuräumen.  

 Eine Düngung erfolgt ausschließlich auf Nachweis in Bodenklasse B und in Abstim-

mung mit der UNB. 

Zudem soll durch Mahdgutübertragung von geeigneten Spenderflächen innerhalb der Vehne-

niederung die Entwicklung artenreicherer Flächen gefördert werden. Sollten keine geeigneten 

Spenderflächen vorhanden sein, wird seitens des Gutachters eine allmähliche Einwanderung 

krautiger Arten (ins. Feuchte- und Nässezeiger sowie Arten des mesophilen Grünlands) von 

der angrenzenden Feuchtbrache sowie von den Säumen und Lichtungen der westlich liegen-

den Erstaufforstungen einer Nachsaat mit Regiosaatgut bevorzugt. So soll eine sogenannte 

Florenverfälschung vermieden werden, da Regiosaatgut derzeit noch sehr große Produktions- 

bzw. Herkunftsräume umfasst und die Flächen in einer einst grünlandgeprägten Landschaft 

liegen, in dem gegenüber stärker ausgeräumten Landschaften noch Diasporenpotential zu er-

warten ist. 

 

6.2 Zukünftige Option der Moorentwicklung mit zusätzlichem Aufwertungspotential 

Da die beiden Flurstücke auch in dem vom Landschaftsrahmenplan aus Bereich mit Priorität 

des Moorschutzes liegen, könnte eine Moorentwicklung auf den Flächen ein zusätzliches Auf-

wertungspotential bieten. Die ab sofort stattfindende extensive Nutzung kann hierbei als Aus-

hagerungsphase für eine zukünftige Vernässung von Teilbereichen dienen, sofern diese Maß-

nahme aus Sicht der UNB als naturschutzfachlich sinnvoll eingestuft wird und sie sich zudem 

als praktisch und wirtschaftlich umsetzbar herausstellt. Je nach stratigraphischen Vorrauset-

zungen könnten hier Hochmoor- bzw. Niedermoorentwicklung als Leitbilder angesetzt werden.  
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7 Aufwertungspotential 

In der nachfolgenden Tabelle wird der Flächenwert des Ist-Zustands dem des Zielzustands 

gegenübergestellt:  

Ist-Zustand Ziel-Zustand 

Ist-Zustand 
Fläche  

(in m²) 

Wert- 

Faktor 
Wert Ziel-Zustand 

Fläche  

(in m²) 

Wert-

Faktor 
Wert 

1 2 3 4 5 6 7 8 

   2 x 3    6 x 7 

intensiv genutzte viel-

schnittwiese 

GIM(GA)m  

38.687 2 77.374 

mesophiles Grünland 

mäßig feuchter Stand-

orte (GMF), sonstiges 

mesophiles Grünland 

(GMS) 

38.687 4 154.748 

Summe 77.374 Summe 154.748 

Aufwertung: 77.374 

 

Insgesamt ergibt sich auf der potentiellen Kompensationsfläche ein Aufwertungspotential in 

Höhe von 77.374 ökologischen Werteinheiten. 

Hiermit beantragt der Antragsteller die Anerkennung und Anrechnung der Ökopunkte der be-

schriebenen Fläche. 
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